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allgemeine

f<3«$t»et|e?tf«d>e WiilMt*$citnn$.
Organ i>cr febwetjertfeben irmee.

Jtt $t)xx»ii. JUittiQtttfttcifl XXIV. M««»»-

»afel, 5. 3ult. IV. 3«^3«"8- 4858. Mr. 53.
S)te fchweljcrtfttjc STOttttärjettung erfdjetnt jnjelmaltn ber SBodje, jeweilen SWontag« unb SDonnerftag« ftbenb«. «Der $rel« bte

(Snbe 1858 t|l franco bura) bte ganje ©djwetj §r. 7. —. ©te Seftcttüngeji werben btreet an bte aSertagetyanblung „bie jkeftutig-
laufer'fclje ^erlaaflbudjljanblung in flafel" abrefjtrt, ber Setrag wirb Jet ben auswärtigen Abonnenten burd) 9carf)naljme erhoben.

a3erant»ortlta)e SRebattton: §ani SBtfanb Äommanbant.

ftbonnemcnte-tEtnlaoung.

35eim sBegtnn be* neuen «Semefterö laben wir
ju neuen §tbonnement$ ein; oeu bisherigen
Abonnenten wirb ta* SBIatt ohne Unterbre»
chung jugefanbt; ber Stbonncmentebetvaa, für
ba* neue Semefter mit ftr. 3. 50 wirb mit ber
Plummer 54 naebgenommen.

üteflantatienen beliebe man un* franco juju«
fenben, ta bie Scbulb nicht an nnö liegt; jebe
@SpeOition wirb genau FontroHirt, ehe fie anf
bie $toft acht« beranberungen im @rab bitten
Wiv nnö vechtjetttfl anjujcigen, bamit mir Vit
betreffenben treffen anbern fönnen» SBir em«
Vfehlen Pie SRilitär»3eitnn0 bem ülöohlwplien
ber &%. ©fftjiere.
- Uafel, 1. 3uti 1858.

Sdjwttgjjauftr'fdic |,rrlagsbud)l)üttbluttg.

Vereinfachung her etbgendffffefcen Äriegö
oerttmltuna,.

(gortfegung.)
©eben wir nun fpejieU ju ten oon ter Äommif.

fton oorgefchlagenen Vereinfachungen über, fo iil
Slhfchaffung teö ©ecompte auf tie etile Sinie

ju ilcUet).

_Eine flcine Winterhett wünfebte Veibchaltuug
beffelben, unt jwar aui fehr beacbtcnöwcrtbcn ©runten.

«Dlan «täubte bei einem längern ©ienfl bc«

jweefe ter ©ecompte jweicrlei: Slnfdjaffung ter
währent tem ©ienfl ocriorcncn Effcftcn, jum Un*
terbatt ter .Äleibung, (Schuhe, Vcroollfläntigung
teö oorgefchriebenen Snbaltö teö Sornitlcrö, muth-
wittige Vefchättgung tc.

alöbann oerfebaffe ftch ter ärmere 6ottat tureb
ten ©ecompte ein fteiueö ©titbaben, taö am Ente
teö ©ictiflcö ihm wohl ju flauen fäme.

Nimmt man an, taß längere Äriege in ter
(Schwcij faum oorauöficbtlicb ftnt, taß ein gclbjug

über to Bochcn ju bett feltencn gehört, bc.
benfe man ferner, taß ter ©ecompte eineö Tun*
iteö oon 8 Bochcn circa gr. 9 — per Wann aui*
macht, fo ifl tiefe 6umme ju unbeteutent, alö
taß tamit oiel angefdjafft werten fann. Slud) foU

i« Brunft tem Hauptmann taö «Recht gegeben
werbef für gabrläffigfeiten, muthwiüigen Achaten,

Ijnfchaffung oon oerlorencn Effcftcn, jum
Unterhalter Äleiter te., ten Solb jurücf jubehalten,
biö baf-Notbwenbige ergätijt ifl; gewiß ein ebenfo

jwecfm|lßigcö Glittet, alö bie Venntjung beö ©6-
eompt«.

©aörttupraftifchc beö ©ecompreö bewteö fleh bii
lato biwptfäcbticb auch taturcb/ taß er faft nie
Weberin echulen noch Bieterbolungöfurfen
berechnet würbe; fogar in ten SruppenaufileUungcn
nicht. Jpaö nübt.atfo eine Veflimmung, wenn fte
nfeht gehoitrn wirb!

©er ©ecompte flammt aui ben ilehenben

Slrmeen; er wurte eingeführt, um ten Vcbörten eine
£antbabe gegen ten (Sottaten ju geben; fafld ein
©olbat tietertieb war, wenn er tefertirte tc, fo
blieb bev Saffe lev Äompagnie toch etwaö jurücf.
Nach oier unt mehreren S«tren ©ienfl biltete
ter ©ecompte ein fteineö Äapitat/ taö tem ouö.
tretenten ©oltat wohl ju Hatten fam. ©a alfo
hatte ter ©ecompte einen Sinn. Vei unö roeniger;

eine fteine 6oitcrböbuttg leitfet gcinn beffere

©ienfle; tenn im SlUgemeinen forgen wir flirten
guten 6o.bat unt nicht für ten tieterlu-ben.

gäüt ter ©ecompte bei ter eitg. Slrmee weg,
fo ifl eine betcutente Vereinfachung itt ter Ver*
rechnung ter Vcfoltung herbeigeführt. Bie febon

bemerft, tte Äommiffion beantragte in großer SSRebr-

heit Slbfcbaffung tcffelben; hoffen wir, tie teßfaU-
ftgcu ©rüntc finten gehörige Stncrfcnitung.

* #

Eine '.weite wefenttiebe Vereinfachung in ter
Eomptabilität bringt oolgenter Vorfchlag:

Vom Sltjutant abwärtö foU nur ein unt
terfelbe Slbjug für taö Örtinäre gemacht wer-
ten.

Viö tebt jablte ter Sltjutant ¦ 15 dent.
gcltweibe! 15 „
gonrrier 13 1,

Bachtmeitler 13 „
Äorporal tt „ -

©emeine 10 „

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Aer Schwch. MiUyeitschnft XXIV. Zahq«,^

Basel, 5. Juli. lV. Jahrgang. l8S8.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal tn der Woche, jemchen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bit
Ende t858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellung^ werden direct an die Verlagshandlung „die Kehweig-
!>auser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt,der Betrag wird bnden auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: HanS WtGand Kommandant.

Äbonnements-Einladung.

Beim Beginn deß neuen Semesters laden wir
zu neuen Abonnements ei«; den bisherigen
Abonnenten wird daS Blatt ohne Unterbrechung

zugesandt; der Abonnementsbetrag für
daS neue Semester mit Fr. 3. 30 wird mit der
Nummer 34 nachgenommen.

Reklamationen beliebe man uns franco
zuzusenden, da die Schuld nicht an unS liegt; jede
Expedition wird genau kontrottirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grad bitte«
wir »nS rechtzeitig anzuzeigen, damit wir die
betreffenden Adressen ändern könne«. Wir
empfehlen die Militär-Zeitung dem Wohlwollen
der HH. Offiziere.
° Basel, 1. Juli 1838.

Schweighanser'sche Verlagsbuchhandlung.

Vereinfachung der eidgenössischen Kriegs
Verwaltung.

(Fortsetzung.)
Gehen wir nun speziell zu den von der Kommis.

sisn Vorgeschlagenen Vereinfachungen über, fo ist

Abschaffung deS Décompte auf die erste Lime
zu stelle«.

Eine kleine Minderheit wünfchte Beibehaltung
desselben, und zwar auS schr beachtenSwerthen Grün,
den. Man glaubte bei cincm längcrn Dienst
bezwecke dcr Décompte zweierlei: Anschaffung der
während dem Dienst verlorenen Effekten, zum
Unterhalt der Kleidung, Schuhe, Vervollständigung
deS vorgeschriebenen JnbaltS deS Tornisters, mlith-
willige Beschädigung zc.

AlSdann verschaffe stch der ärmere Soldat durch

den Décompte cin kleines Guthaben, daS am Ende
dcS Dienstes ihm wohl zu stalten käme.

Nimmt man an, daß längere Kriege in dcr
Schweiz kaum voraussichtlich sind, daß ein Feld,
zug über w Wochen zu den selteucu gehört, be.

denke man ferner, daß dcr Döcomprc cincS Dien.
steS von 8 Wochen circa Fr. 9 — per Mann auS.
macht, so ist diese Summe zu unbedeutend, alS
daß damit viel angeschafft werden kann. Auch soll

in ADunft dcm Hauptmann das Recht gegeben
werdeU sür Fahrlässigkeiten, muthwilligen Schaden,

Hsschaffung von verlorenen Effekten, zum Un.
terballMer Kleider :c., den Sold zurückzubehalten,
bis daß Nothwendige ergänzt ift; gewiß ein ebenso
zwccknjlßigcS Mittel, als die Benutzung des DS-
compt«.

DaGunpraktische des Décomptes bewies stch bis
dato hdnptsächlich auch dadurch, daß er fast nie
weder in Schulen noch WiederholungSkurfen
verrechnet wurde; sogar in den Truppenaufstellungcn
nicht. KaS nützt alfo eine Bestimmung, wenn ste

nscht gehalten wirb! ^

Der Décompte stammt auö den stehenden

Armeen; cr wurde eingeführt, um den Behörden eine
Handhabe gegen dcn Soldaten zu geben; falls ein
Soldat liederlich war, wenn er dcfertirre ic., so

blieb der Kasse der Kompagnie doch etwas zurück.
Nach vier und mehreren Jahren Dienst bildete
der Décompte ein kleines Kapital, das dem >nis.
tretenden Soldat wohl zu statten kam Da also

hatte der Décompte einen Sinn. Bei uns wcni.
ger; eine kleine Soldcrhöhung leistet gewlp bessere

Dienste; denn im Allgemeinen sorgen wir für dcn

guten Soldat und nicht für den liederlichen.

Fällt der Décompte bci dcr eidg. Armee weg,
so ist eine bedeutende Vereinfachung in der
Verrechnung der Besoldung herbeigeführt. Wie fchon

bemerkt, die Kommission beantragte in großer Mehrheit

Abschaffn««, desselben; hoffen wir, die deßfall.
sigcn Gründe sinden gehörige Anerkennung.

Eine zweite wesentliche Vereinfachung in dcr
Complabilitä't bringt volgender Vorschlag:

Vom Adjutant abwärts soll nur ein und
derselbe Abzug für daS Ordinäre gemacht wer.
den.

Bis jetzt zahlte ter Adjutant !z Gent.
Feldweibcl !S „
Fourrier is „
Wachtmeister is „
Korporal tt „ -

Gemeine w „
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alfo jeter im Verbäitniß ju feinem ©rat, ju fei-
ner Vefoltung.

Ob hierin eine ViUigfcit herrfcht, erlaube ich

mir ju bejwcifeln.
Sßt ter gcltweibel etwa mehr atö ter Äorporal?

Beil ter Erflere einen größern (Sott bejiebt,
foU er bcßbalb mehr in'ö Orbinäre jahlen? Er
bejtcht einen größern 6ott, weit man größere
Slnfprücbe oon ihm oerlangt, weit er mehr wiffen
foU, atö ter ©olbat. ©iefeö ju erlangen, foftet
©ett unt Seit' fomit gebührt ibm auch mehr
Sohn. BiU man benfclben fo fleinticb jttfebnei«
ben, taß ter gcltweibel 2 Eenfimcö mehr alö ter
Bacbtmeifler in'ö Ortinäre legen foU tc? Eö iil
biefe Vefchncitung fafl lächerlich. Ein einheitlicher
Mjug für aUe ©oitaten unt Unterofftjiere erfebeint
taher gerecht- beförtert tie Vereinfachung ter Ver.
reebnung beteutent.

# #
*

Eine weitere Erleichterung für taö «Rechnungö*

wefen glaubte tie Äommiffion in ter Veftimmung
ju ftnten / taß tem ©pitalgänger ter ©olt aui*
bejablt werten foUe. Viö tato erhielt ter in ten
©pital abgebente «Militär oom Sage feineö Eiu-
trittö in tenfetben biö jum Sag teö Sluötrittö
feinen (Sott; ter Eintrittötag gehörte ju ten ©pi-
taltagen/ ter Sluötrittötag ju ten gotttagen, ©iefe
Slrt oon Verrechnung ifl etwaö fomptijirt, abgc-
fchen oon ter UnbiUigfeit teö ganjen Verfahren*,
©er «Militär ifl ohnetem bcflagcnöwcrth genug,
wenn er in ten (Spital abgehen muß; foU man
ibn noch überbieö turch (Sottabjug flrafcu wollen?

Obiger Vorfcbtag erfcheint taber hoppelt
annehmbar.

Eine antere Vcflimmung, welche oon unferen
Äameraten gut aufgenommen werten mag, iil tie:

©ratoeränterungen, teßfaüftge«Mutationen,
welche ten ©olt angehen/ erfcheinen auf tem ©i-
tuationörapport erfl oom nacbilen 6olttag an. Tai
heißt/ ifl ein Bacbtmeifler am 2. jum gourrier
beförbert worten, fo jieht er ten ©olt alö Bacbtmeifler

biö unt mit tem 5. Wit tem 6. fängt
bann fein gourrierfolt an tc Sllfo je währent
ben 5 ©ienfltagen gibt eö feine «Dotationen, wel*
che tie ©olhoerrccbnung angehen.

Eö hatte tie frühere Verrechnung oiel Umflänt.
liebeö. ©er Nacbtbeil/ welcher ten betreffenten
Sloancirentcn tarauö entfleht, ifl unbebeutenb unt
burch tie erjielcnte Vereinfachung im ©anjen
hinlänglich entfebätigt.

Verrechnung ber befolbung.

Scteö Äorpö hat am Ente jeteö «ütonatö eine

Slbrccbnung tem Ober-Äriegöfornmiffariat einju*
reichen. Tai Stüd Slrbeit oerurfaebte fchon man«

chem braöen Offtjier rege (Stoßfcufjer. ©ie
Äommiffton ftrengte ftch taher an, tiefem Uebel, woniebt

flbjuhelfen, toch bie ©pige ju brechen/ intern fic

Richte/ unnöthige Bicterholungcn ju oermeiten.

©chon öfterö ereignete ftch ter gaü/ taß ein

ber angefangen, um ten 4., 5., 6. Oftober ju
etiten. Tai jefcige ©efefc febreibt eine Slbrccb-
nung«Eute ©eptember unt eine antere am ©cbluß
teö ©ienfteö oor, atfo ten 6. Oftober, ©iefe beiten

Slbredjnungen erfortem, wie oben bemerft,
oiel Seit unt Sltnlrcngung, türften füglich in eine
oerfchmoljen werten, tie man am Ente teö ©ien-
fleö abliefert; ich nehme an, terfelbe fei oorauö-
ficfc>tftd> ju beflimmen. Sn jeten galt muß man
einen teftnitioen Sag feflfeftcn, biö wann mit ter
Slbrccbnung gewartet werten tarf, j. V. biö ten
10., nicbt taß tcßhatb jwei Stflonatörecbnungen in
eine jufammcnfaUen.

Eö fonnten mitbin, wenn obige Steen gefallen,
oiel unnöthige ©chreibercien oermicten werten.

*
Eine ter jweiten Beitlatiftgfeiten im SRechnungö-,

wefen bittet taö betfebente Verhättniß jwifeben
Äanton unt Eibgcnoffenfcbaft. Eö wäre ju
wünfdjen, jeten Äorpöfommantantcn gleich oon
Slnfang teö ©icnfleö an bii jum Ente tcffelben nur
mit einer VcbÖrtc in SRapport ju feften.

©ie Sluöfübrung tiefeö «ßrojefteö ifl fo lange
febwierig, atö ter Vunt nicbt tie fämmtliche
Snflruftion aller Baffen übernimmt/ tie oberfle «Olili-

tärtireftion aüein alle Sruppenaufgebote, Enttaf-
fungett tc leitet uut oon fich auö,anortnet. Tai
bcilcbcntc ©ufiem ifl für tie Sruppcnfommantan-
ten in Ve<,ug auf taö SRccbnungömefen weitläufig,
weit fte mit tem fantonaten unt eitgenöfftfchen'
Äriegöfommiffariat Slbrechnungcn ju treffen haben.

©ie SDlchrbett ter Äommiffion glaubte nach langem

©uchen taö SRicbtige ju ftnten mit feblägt
ein «ßrojeft oor, welcheö ter «üRinberbeit nicht
behagen rotU, gegen weldjeö ftch tiefelbe ju oerwab-

ren wünfebt.

„Seter Äanton erhält bei einer eitg. Smppen-
aufileUung jum ©ienfl im gelte oom Vunt für
tie Vefammtung, fo wie für tte Entlaffungötagc
ihrer Äontingentc je 2 Sage unt bet Bufammen*

jug terfelbcn ju eitg. Unterricbtöfurfen, fofern
letztere länger atö 3 Sage tauern, je i Sag ©olb
oergütet, SlUeö nach ter Slnjahl ter beim Ein- nnb
Sluötritt anwefenten «Dlannfchaft berechnet.7' ,'

©ie Äommiffton in ihrer Sülebrbeit fiehi in tiefen

Veflimmungen eine UnbiUigfeit/ eine

Beeinträchtigung ter großen Äantone gegen tie fleinen.
Vern jablt an «Militärö, ani tem SHirfe ^runtrui
fomment, 5 Sage SRcifeoergütung, St. ©aUen mtt;
unter 3 ä 4 je, währent 3ug, ©enf, Vafet, ©ebaffbaufen

tc. feine Sruppen aUe in einem Sage be*

fammetn fann. ©iefer UnbiUigfeit gegenüber foflte
eine einheitliche Sage eingeführt werten, nämlich:

„©er Vunt foü tie üRilitärö turch Vermittlung
teö eitg. Äriegöfommiffariat nach jurücfgelegten

Begflunten entfebäbigen;" alfo mit Umgebung ber

Äantone. Eine ©tuntentabeüe foll tie teßfaUftgen

Begflunten beftimmen, äbnlid) terjenigen teö eibg.

3oUgebieteö.
©oitaten, oon weiter alö 3 Begilunten

fomment/ erhalten für jete Begffuntc circa 25 Eent.,

©ienfl ten 10., it. eineö «Olonatö j. V. ©eptem-1 berittene Äaoaüeriücn gr. 1., Offtjiere gr. i. 20.
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also jedcr im VerKäuniß zu feinen, Grad, zu sci.

ncr Besoldung.
Ob hierin cinc Billigkeit herrscht, erlaube ich

mir zu bezweifeln.

Ißt dcr Fcldweibel etwa mehr alö der Korporal?

Weil dcr Erstere einen größern Sold bezieht,
soll er deßhalb mehr in'S Ordinäre zahlen? Er
bezicht einen großer« Sold, weil man größere
Ansprüche vou ihm verlangt, weil cr mehr wissen

soll, alS dcr Soldat, Dicseö zu erlangen, kostet

Geld und Zeil, somit gebührt ihm auch mehr
Lohn. Will man denselben so kleinlich zuschnei-
den, dasi der Feldweibel 2 Centimes mehr als der
Wachtmeister in'S Ordinäre legen soll zc.? ES ist

diese Beschneidung fast lächerlich. Ein einheitlicher
Abzug für alle Soldaten und Unterofstziere erfcheint
daher gerecht- befördert die Vereinfachung dcr Ver.
rechnung bedeutend.

Eine weitere Erleichterung für daö Rechnungswesen

glaubte die Kommission in dcr Bestimmung
zu stnden, daß dem Spitalgäuger der Sold auS.

bezahlt werden solle. BiS dato erhielt der in den

Spttal abgehende Militär vom Tage seines
Eintritts in denselben biS zum Tag dcS Austritts
keinen Sold; der EintrittStag gehörte zu den Spi-
taltagcn, der AuStrittStag zu deu Soldtagcn. Diese

Art von Verrechnung ist etwaS komplizirt, abgc-
sehen von der Unbilligkeit dcS ganzen Verfahrens.
Dcr Militär ist ohnedem bcklagcnSwcrth genug,
wenn cr in den Spital abgehen muß; foll man
ihn noch überdies durch Soldabzug strafen wollen?

Obiger Vorschlag erscheint daher doppelt an-
nchmbar.

Eine andere Bestimmung, welche von unseren

Kameraden gut aufgenommen werden mag, ist die:

Gradvcrändcrungen, deßfallsige Mutationen,
welche den Sold augehcn, erscheinen auf dem Si-
tuationSrapport erst vom nächsten Soldtag an. DaS

heißt, ist cin Wachtmeister am 2. zum Fourrier
befördert worden, so zieht cr dcn Sold als Wacht-
meister bis und mit dcm 5. Mit dem 6. fängt
dann sein Fourriersold an ze. Also jc während

dcn 6 Diensttagen gibt eS keine Mutationen, welche

die Soldverrcchnung angehen.
ES hatte die frühere Verrechnung viel Umstand.

lichcS. Dcr Nachtheil, welcher den betreffenden

Avancirenden daraus cntstcht, ist unbedeutend und

durch die erzielende Vereinfachung im Ganzen hin-
länglich entschädigt.

Verrechnung der Besoldung.

Jedes KorpS hat am Ende jedes MonatS cine

Abrechnung dcm Ober KriegSkommissariat
einzureichen. DaS Stück Arbeit verursachte schon man'
chcm braven Offizier rege Stoßseufzer. Die Kom.

mission strengte sich daher an, diesem Uebel, wonicht

abzuhelfen, doch die Spitze zu brechen, indem sie

Achte, unnöthige Wiederholungen zu vermeiden.

Schon öfters ereignete sich der Fall, daß cin

Dienst dcn w.. ii. eines MonatS z. B. Septem-

ber angefangen, um den 4., z., 6. Oktober zu
enden. DaS jetzige Gefctz schreibt eine Abrecb-
nuug'Endc Scptcmbcr und eine andere am Schluß
deS Dienstes vor, also dcn 6. Oktober. Diese bei-
den Abrechnungen erfordern, wie oben bemerkt,
viel Zeit und Anstrengung, dürften füglich in eine
vcrfchmolzen werdcn, die man am Ende deS Dienstes

abliefert; ich nehme an, derselbe sei voraussichtlich

zu bestimmen. Jn jeden Fall muß man
einen definitiven Tag festsetzen, bis wann mit der
Abrechnung gewartet werden darf, z. B. bis dcn

io., nickt daß deßhalb zwei Monatörechnungen in
eine zufammenfallen.

ES könnten mithin, wenn obige Ideen gefallen,
viel unnöthige Schreibereien vermieden werden.

Eine der zweiten Weitläufigkeiten im RcchnungS-
wcsen bildet daS bestehende Verhältniß zwischen
Kanton und Eidgenossenschaft. ES wäre zu
wünfchen, jeden KorpSkommandanten gleich von
Anfang des Dienstes an biS zum Ende desselben nur
mit einer Behörde in Rapport zu fetzen.

Die Ausführung diefeS Projektes ift fo lange
fchwierig, alS der Bund nicht die sämmtliche
Instruktion aller Waffen übernimmt, die oberste Mili-
tärdircktion allein alle Truppenaufgebote, Entlassungen

zc. leitet und von stch auö.anordnet. DaS
bestehende System ist für die Truppenkommandatt-
ten in Bezug auf daS Rechnungswesen weitläufig,
weil sie mit dcm kantonalen und eidgenössischen'

KriegSkommissariat Abrechnungen zu treffen haben.
Die Mehrheit der Kommission glaubte nach langem

Suchen daS Richtige zu finden und schlägt
ein Projekt vor, welches dcr Minderheit nicht
behagen will, gegen welches stch dieselbe zu verwahren

wünscht

„Jeder Kanton erhält bei einer eidg.
Truppenaufstellung zum Dienst im Felde vom Bund für
die Bcsammlung, so wie für die EntlassungStagc

ihrer Kontingente jc 2 Tage und bet Zufammen-
zug derselben zu eidg. UntcrrichtSkursen, sofern

letztere länger alS 3 Tage dauern, jc 1 Tag Sold
vergütet, Alles nach der Anzahl der beim Ein- und

AuSlritt anwesenden Mannschaft berechnet."

Die Kommisston in ihrer Mehrheit sieht in dD
sen Bestimmungen eine Unbilligkeit, eine

Beeinträchtigung dcr großen Kantone gegen die kleinen.
Bern zahlt an Militärs, aus dem Bezirke Pruntrut
kommend, s Tage Rciscvergütung, St. Gallen mit-
unter 3 à 4 zc., während Zug, Genf. Basel, Schaff-
Hausen zc. seine Truppen alle in einem Tage be.

sammeln kann. Dieser Unbilligkeit gegenüber sollte

eine einheitliche Taxe eingeführt werdcn, nämlich:

„Der Bund foll die Militärs durch Vermittlung
des eidg. KriegSkommissariat nach zurückgelegten

Wegstunden entschädigen;" also mit Umgehung der

Kantone. Eine Stundentabelle soll die deßfallsigen

Wegstunden bestimmen, ähnlich derjenigen deS eidg.

Zollgebietes.
Soldaten, von weiter als 3 Wegstunden kom-

mend, erhalten für jede Wegstunde circa 26 Cent.,

berittene Kavalleristen Fr. i., Offiziere Fr. 1.20.
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(©cnau fettne ich tiefe Entfcbäbigungctt nicht/ boch

bai thnt wenig jur Sacht.)
Militärö, tie weniger alö 3 Begftunten jurücf-

jülegen haben, erhalten nichtö! ©er lebte Bohnert

beö betreffenten «Militärö foü maßgebent fein.

Slußer ber Äantonögrenje, außerhalb ber ©chweij
ibOhnente, jäblt man tie Begflunten nur oon ter
äantonögrenje an.

Baö tie «Mehrheit ter Äommiffton ju tiefen ©e-

banfen oerteitet haben mag, ifl ter Umflant, taß
vielleicht einjetne Äantouöregierungcn ju Ungttnflen
ihrer ©oitaten tie betreffente Sutagc oom Vunt
anterfeitig oerwenteten, ohne tie reifenten Militärö

gehörig ju bcrücfficbtigen. Tai ifl nun Sache

itbtt Äantonöregierung unt tamit nicht gefagt,
baß, wenn je eine ihre Pflichten nicht erfüüen foüte/
bk antern teßbatb ju leiten haben. Ueberhaupt
fann man in tiefer Vejtebung ten Äantonen faum

ju nahe treten. Benn eine SRegierung ftntet, ihre
Sruppe betürfe oor einem eitg. Slttfgebot noch

mehrerer Sage wettercr Sluöbiltung, fo wirt ter
Vunt tiefeö gefcheben laffen unt gewiß nie oerbitt-
bem. ©omit hat ter betreffente Sruppcnfomman*
tant tennoch jwei Slbrccbrtungen ju fciflen/ tie
Eine mit ter fantonaten, tie Sintere mit ter eit*
genöfftfeben Vebörte.

©egen ten oon ter Äommifilon oorgcfdjlagettcn
Entwurf läßt fich noch manebeö einwenten, ich
begnüge mich Einigeö anjuteuten. ©en fyaupt*
fehler ftnbe ich tarin/ taß oott einer Vereinfachung
ber Eomptabitität in obigem ©inn faum tie «Retc

fein fann; cö gtbt ein compticirteö SRätermcrf
mehr! ©ie Slrbeit i|l fchwierig, beteutenter ati man
glaubt, ©em Äorpöfommantantcn eineö großen
Äantonö foü am Vefammtutigötage jugemutbet
werten tiefer Slufgabe ftch ju unterjiehen, auöju-
mitteltt wo jetcr ©oltat bevtömmt, wo fem Up*

ttt Bohnort mar! tc. Benn er gemiffenbaft fein
wiü, muß er beßbafb Nachforfchungen halten, ©en
außerhalb tem Äanton wobnenben unt einrücfcu-
bett SMilitärö oorrechnen er hätte tiefen ober jenen

fürjern Bcg einfehtagen foüen! Eine febötte @e-

fchifhte, tie man tem Äommantanten aufbürten
wiü! ©olehe Unannehmltchfeiten foU man ftch oom

#atfe febaffen fo oiel wie immer möglich; taö iil
meine Slnftcbt.

Bie toiU tann taö Obcr>Äriegöfommiffartat tiefe
Verrechnungen controüircti? 3u welchen ©uferen-
jen mit Seftterm türfte taö führen!

Eö ifl taher obigeö ©nftem «npraftifch, weil
febwer auöjuführeti/ langweilig, weil ju oiel Sir-

|eit mit ftch bringenb.

©o lang nicht etwaö einfacbereö, jweefmäßige-
reö oorgefchlagcn wirb, muß man ftch mit tem
Veflehenten begnügen, l'. b. eine Entfcbätigung an
bie Äantone, wie folche crjftirt; Slbrechnung mit
per fantonaten unt eitgenöfftfchen Vebörte oon

©eite ter Äorpöfommantanten.

(«Schluß folgt.)

beriefet be* eibgenöffifefen Wiititätbepatter
ment* übet ba* Safer 1857.

'(Srortfefcimg.)

4. $rbarffd)ttt3rn.

gür tie ©cbarffcbüfcen fanten im Verichtöjabre
fünf SRefrutenfchufen flatt, nämlid) in Shun, «Mitten,

Bintertbur, ©t. Sttjienflcig unt Sujern. Wit
Sluönahme oon «Mitten, wo ter Äafernenraum ju
Geengt iil, unt ©t. Sujienfleig, wo fein nahe
gelegener Äanton ©cbarffd)ü&en=Bieberbotungöfurfc
Datte, wurten mit ten «Rcfrutctifcbufcti Bieter-
hotungöfurfe oereinigt, wai fich auch tiefeö S«tr
jweefmäßig bewäbrte, intern taturcb ter Betteifer
fowobl für tie Snftruftion, atö für taö tiöjipii-
narifchc Vctragett geweeft wirt. Eö ifl ju
wünfeben/ taß tie Äafemeneiiiricbtungen in Seilten
unt Bintertbur tie fchon lange befprochenen
Erweiterungen batt erhalten, um in Sufunft in ten
ju treffenten Slnortnungen nicht befebränft ju fein.

Sn ten Nefrutenfchulcn wurten jufammen 778
SRefruten unt 191 SMann Eater unterrichtet. Sin

tie SRefrutcnfchute in Shun fchtoß ftd) noch ein
befonterer Äurö oon 14 Sagen für tie Offtjierö-
afpirantcri H. Älaffe, an welchem 22 folche Sheil
nahmen.

Vejügticb ter Sluöwabl ter «Ma»infd)aft fommen
tie meifleti Äantone ten tießfätligcn regtementari-
fehen Vcflimmungen nach; cinjia tie Äantone
©cbwuj unt greiburg haben meniger ©orgfalt
herauf oerwentet.

©ämtnttiebe SRefruten ftnt mitOrhoiittanjftttfcern
in tie ©djulen eingerücft. ©ic Äantone bethätigen
bei ten Slnfdjaffungen tie nötbige ©orgfalt uttt
Äontroüe; nur ©cbiouj bleibt auch in tiefer
Vejicbung jurücf. Wu Sluönahme ter Äantone Vertt<
©laruö unt BaUiö fint tie Baitmeffer bei ten
SRefruten eingeführt. «Mit ter Slnfdjaffung ter
Sluörüftungßgegenftänte nach neuer Ortonnanj
beeilen fich einige Äantone nicht fehr; fo haben Uri,
Ob> uut SRttwalten noch tie alten Baittafeben,
Uri, ©d}Wt)j/ Ob> unt Nltwalten, ©laruö, 3ug
unt Slppenjeü noch alte Sornifter. Tu Sluörüftung
ter Baittafeben unt Sornifter ift mit geringer
Sluönahme ooüftäntig.

«Mehr unt mehr beftreben fich tie Äantone, ihre
«Mannfchaft mit guter Veflcitttng *u oerfchen. S«
einigen Äantonen, wie in ©cbwuj, Untcrwatben
unb Sefftn/ wo tie Slnfcbaffung ber fleinen Senue

burch tie «Mannfchaft oter tie ©emeinten gefebiept,
erbtieft man noch große Verfcbtetcnbeit unt oft
Satetnöwcrtbcö. Neue Saputt nach Ortonnanj
haben tie SRefruten ter Äantone Süricb, Vertt/
Sujern, jum Sheil ©cbwnj/ Slppenjeü, Vafellant-
fchaft, Slargau, Shurgau, Sefftn, Baatt unt BaUiö.

Sluch tiefeö Sahr war tie Vorinftruftion in ten
Äantonen mangelhaft; flatt wäbrcnt ten wenigen
Sagen bei ber ©ottatenfcbule ftehen ju bleiben,
wurten tie Vclotonöfcbulc uut tie Sägermanöoer
in ten Vereich ter Snftruftion gejogen. Nicht
beffer fteht eö mit ter Vorübung im ©chießen;
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(Genau kenne ich diese Entschädigungen nicht, doch

WS thut wenig zur Sache.)

Militärs, die weniger alS 3 Wegstunden zurück,

zulegen haben, erhalten nichtö! Dcr letzte Wohnort

dcS bctrcffcndcn Militärs soll maßgebend sein.

Außer dcr KantonSgrenze, außerhalb der Schweiz
wöhnendc, zählt man dic Wegstunden nur von dcr

KantonSgrenze an.

WaS dic Mehrheit dcr Kommission zu diesen Ge.

danken verleitet haben mag, ist der Umstand, daß

vielleicht einzelne KantonSrcgierungcn zu Ungunsten

ihrer Soldaten die betreffende Zulage vom Bund
anderscitig verwendeten, ohne die reisenden Militärs

gehörig zu berückstchtigen. DaS ist nun Sache

jeder Kantonsregierung und damit nicht gesagt,

daß, wenn je eine ihre Pflichten nicht erfüllen sollte,
die andern deßhalb zu leiden haben. Ueberhaupt
kann man in diefer Beziehung den Kantonen kaum

zu nahe treten. Wenn eine Regierung stndct, ihre
Truppe bedürfe vor einem eidg. Aufgebot noch

mehrerer Tage weiterer Ausbildung, so wird dcr
Bund dieses geschehen lassen und gewiß nie verhindern.

Somit hat der betreffende Truppenkommandant

dennoch zwci Abrechnungen zu leisten, die
Eine mit der kantonalen, die Andere mit der
eidgenössischen Behörde.

Gegen den von dcr Kommisston vorgeschlagenen
Entwurf läßt stch noch manches einwenden, ich

begnüge mich Einiges anzudeuten. Den Hauptfehler

stndc ich darin, daß von einer Vereinfachung
der Comptabilität in obigem Sinn kaum die Rede

sein kann; cS gibt ein complicities Räderwerk
mehr! Dic Arbeit ist schwierig, bedeutender als man
glaubt. Dem Korpökommandantcn eines großen
KantonS soll am BcsammluugStage zugcmuthct
werden diefer Aufgabe stch zu unterziehen, auszu.
Mitteln wo jeder Soldat herkömmt, wo sein letzter

Wohnort war! :e. Wenn er gewissenhaft fein
will, muß cr deßhalb Nachforschungen halten. Den
außerhalb dcm Kauton wohnenden und einrückenden

Militärs vorrechnen cr hätte diefcn odcr jenen

kürzern Weg einschlagen follcu! Eine schöne

Geschichte, die man dem Kommandanten aufbürden
will! Solche Unannehmlichkeiten foll man stch vom

Halse schaffen so viel wie immer möglich; das ist

meine Ansicht.

Wie will dann das Ober Kriegskommissarlal diese

Verrechnungen comrolliren? Zu welchen Differenzen

mit Letzter», dürfte das führen!
ES ist daher obiges System unpraktisch, weil

schwer auSzuführeu, langweilig, weil zu viel Ar-
Keit mit sich bringend.

So lang nicht ctwaS einfacheres, zweckmäßige-
reS vorgeschlagen wird, muß mau sich mit dem

Bestehenden begnügen, d.' h. cine Entschädigung an
die Kantone, wie solche existirt; Abrechnung mit
her kantonnleu und eidgenössischen Behörde von
Seite der Korpskommandanten.

(Schluß folgt.)

Bericht deS eidgenössischen Militärdeparte^
ntentS Sber daS Jahr l«S7.

(Fortsetzung.)

4. Scharsschützen.

Für die Scharffchützen fanden im Berichtsjahre
fünf Rekrutenfchuleu statt, nämlich in Thun, Mil-
den, Wiutcrthur, St. Luziensteig und Luzern. Mit
Ausnahme von Milden, wo der Kaferuenraum zu
beengt ist, und St. Luziensteig, wo kein nahe
gelegener Kanton Scharfschützen-Wicderholungökurse
hatte, wurden mit den Nekrutcnschuleu Wiedcr-
holungökurse vereinigt, was sich auch dieses Jahr
zweckmäßig bewährte, indem dadurch der Wetteifer
fowohl für die Instruktion, alS für das diSzipli.
narischc Betragen geweckt wird. ES ist zu wün-
fchcn, daß die Kaserneneinrichtuugen in Milden
und Winterthur die schon lange besprochenen
Erweiterungen bald erhalten, um in Zukuuft in den

zu treffenden Anordnungen nicht beschränkt zu scin.

Jn den Rekrutenschulcn wurden zusammen 778
Rekruten und 191 Mann Cader unterrichtet. An
die Rekrmcnschule in Thun schloß sich noch ein
besonderer KurS von 14 Tagen für die OffizierS-
aspirantcn II. Klasse, an welchem 22 solche Theil
nahmen.

Bezüglich dcr Auswahl der Mannschaft kommen
die meisten Kantone dcn dießfälligcn rcglcmcntari-
schen Bestimmungen nach; cinzia die Kantone
Schwyz nnd Freiburg haben weniger Sorgfalt
herauf verwendet.

Sämmtliche Rekruten sind mir Ordonnanzstutzern
in die Schulen eingerückt. Die Kantone bethätigen
bei den Anschaffungen die nöthige Sorgfalt uud
Kontrolle; nur Schwyz bleibt auch iu dieser Be-
zichung zurück. Mit Ausnahme dcr Kantone Bern.
GlaruS und Wallis sind dic Waidmcsser bei den

Rekruten eingeführt. Mit der Anfchaffuug der
AuSrüstuttgsgegenstände nach neuer Ordonnanz
beeilen stch einige Kantone nicht fehr; fo haben Uri,
Ob^ uud Nidwalden noch die alten Waidtafchcn,
Uri, Schwyz, Ob. und Nidwalden, GlaruS, Zug
uud Appenzell noch alte Tornister. Die Ausrüstung
der Waidtaschcn und Tornister ist mit geringer
Ausnahme vollständig.

Mehr und mehr bestreben stch die Kantonc, ihre
Mannschaft mit guter Bekleidung zu versehen. Jn
einigen Kantonen, wie in Schwyz, Unterwalden
und Tessin, wo die Anschaffung der kleinen Tenue
durch die Mannschaft oder die Gemeinden geschieht,
erblickt mau noch große Verschiedenheit und oft
TadelnSwcrthcS. Neue Kapütc nach Ordonnanz
haben die Rekrutcn der Kanwnc Zürich, Bern,
Luzern, zum Theil Schwyz, Appenzell, Baselland,
schaft. Aargau, Thurgau, Tcfsin, Waadt und Wallis.

Auch dieses Jahr war dic Vorinstruklion in den

Kantonen mangelhaft; statt während dcn wenigen
Tagen bei der Soldateufchule stehen zu bleiben,
wurden die Pelotonöschulc uud die Jägermanöver
in dcn Bereich dcr. Instruktion gezogen. Nicht
besser steht cs mit der Vorübung im Schießen;
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